
Die Shweinezudgt. 

XL. Der frühere landüblidhe Betrich. 

ei der Aufnahme am 1. Yanıar 1859 

zählte man in Württemberg 221 Taufend 

Schweine, darunter 18,200 Matter- 

jchweine, 1021 Eber und 126,000 Majt- 

jchweine. Zu der Zeit, als die Königlichen 

Meiereien errichtet wurden, war die Zahl 

eine viel fleinere. Eine Zählung am Yhı- 

fang des Sahrs 1816 hatte 113 Taufend, 

am Anfang des Fahrs 1822 122 Taujend 

Stücke ergeben. 

Yu jener Zeit verlegte man fich nur in wenigen Gegenden Wiürttembergs auf 

die Zucht von Schweinen; man versprach fich größere Vortheife von der Maftung. 

Die hiezu benügten Thiere wurden im Alter von drei bis fünf Monaten erfauft. 

Sie gehörten entweder dem fchweren „hälliichen Schlage“ *) an, einem einheimischen, 

ziemfich großen Stamme, fchlappohrig mit langem Kopfe, aufgeworfenem Nirfel, 

tiefem Leib und aufgebogenem Nücen von feinem zartem Fleifch und mit feter 

Speerinde; oder war e8 das Fleinere raue und genügfame „bayerifche Schwein,“ 

hochbeinig, mit jchmalem Leibe und fpißigem Nüffel. Namentlich von der letzteren 

Race wurde alljährlich eine große Zahl von Schweinen durch bayerische Händler 

nach Württemberg eingeführt. Beide Stämme find fehr fruchtbar; (ein hälfisches 

Diutterfchwein giebt in zwei jährlichen Würfen gewöhnlich 30, nicht felten jogar 40 

*), Das Bild jtellt dar von rechts nach linfs: einen Trieb bayerischer Schweine, ein bäflifches 

Schwein, ein Windjorfchwein, ein Vorkibirefchwein,
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Junge, die leicht aufzuzichen find), fie entwiceln fich aber langjam. Oft Ichlägt 

die Maftung erft im vierten Jahre gut an. 

Die anderen jchnellwüchfigeren und maftfähigeren Schweineracen, die den 

öfonomifchen Vorzug haben, daß fie fich jchon im jugendlichen Alter mit wenig 

ansgefuchtem Futter leicht mäften, waren in Württemberg damals mır wenig befamnt. 

XLL werk der Schweinehaltung auf den Königlichen 

Meiereien. 
% 

Um den Eifer fir die Zucht der Schweine überhaupt mehr zu beleben und 

die Aufmerkfamteit der württembergifchen Yandwirthe eben diejen fehnelhwüchjigeren 

und maftfähigeren Nacen zuzinvenden, wurden auf die Königlichen Meeiereien gleich- 

zeitig mit den englischen Nindviehracen auch folche veredelten engliihe Schweine 

eingeführt, und es find ähnliche Einführungen von den als bejonders nütlich be- 

zeichneten Schweinen bis in die nenere Zeit wiederholt worden. 

Anfänglich boten die Abfälle der Butter» und Käfebereitung, die auf den 

Königlichen Meiereien im Großen betrieben wurde, ein wohlfeiles- Mittel zu ihrer 

Ernährung dar. Der Grumd, warum die Schweineziicht auc) ietst noc) betrieben 

wird, nachdem Butter- und Käfebereitung aufgehoben wirden, und nachdem nir- 

gends Abfälle aus der Haushaltung zu verwerthen find (dem cs findet auf den 

Höfen feine Koftreihung ftatt) Liegt lediglich in den erwähnten Nückjichten auf die 

pntereffen des Landes. Ein wirthfchaftlicher Nuten fan um jo weniger ftattfinden, 

als der größere Theil der Nachzucht um wohlfeile Anfchläge verkauft oder ver- 

jchenft wird. 

XLN. Schweineracen. 

Die erfte fremde Schweinerace, welche auf dem Königlichen Hofe Weil aufge- 

jtellt wurde, war das jehmellwüchfige, ebenfo maftfähige als fruchtbare hinefifche 

Schwein, welches in England eines der Hauptmittel zur Veredlung der englifchen 

Schweineracen gewefen ift. &8 war ein jchlappohriges Schwein von weiten runden 

Körper mit furzen Beinen, tief herabhängenden, fajt die Erde berührendem Bauche 

mit dünner Haut, furzhaarig, weiß umd jchwarz gefleet und jehr zahn. 

Die Zuchtthiere von diefer Nace wurden im Yahr 1821 aus England einge- 

führt. Gfleichzeitig mit diefem fleinen ächten chinefifchen Schweine war noch ein 

etwas größerer Stamm von ähnlichem Körperbau und ganz fehwarzer Färbung 
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